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Hoffnung schenken
Meisterschwanderin engagiert sich in Peru

Neben ihrer Arbeit in der Pflegi Muri 
unterstützt Rosa Brem aus Meister-
schwanden seit mehr als 13 Jahren 
von extremer Armut betroffene Men-
schen in Peru. Im Jahr 2013 gründete 
sie gemeinsam mit Katie Baric die 
Non-Profit-Organisation Hands on 
Peru, um den mangelnden Zugang zu 
medizinischer Versorgung in unterver-

sorgten Regionen Perus (insbesondere 
in Trujillo) zu bekämpfen. Vor zehn 
Jahren etablierten die beiden das erste 
Zentrum für öffentliche Gesundheit 
(Centro de Salud Pública) in der Ge-
meinde Villa Los Angeles. Es war der 
Anfang einer Erfolgsgeschichte. --red
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Endlich der ersehnte Titel
Der Villmerger Jeremy Chavez ist deutschsprachiger Meister im Team-Poetry-Slam

Er ist ein bekannter Name in der 
Poetry-Slam-Szene. Nun stand er 
bei einer Meisterschaft erstmals 
zuoberst auf dem Podest

Chregi Hansen

Der Moment war ganz besonders für 
ihn: Mit seiner Bühnenpartnerin Mia 
Ackermann betrat Jeremy Chavez 
nach dem Finale die Bühne zur Be-

kanntgabe der Sieger. «Wir selber ha-
ben die Punkte der Jury nicht mitge-
zählt», erinnert sich der Villmerger. 
«Aber so, wie uns alle angestrahlt ha-
ben, dachte ich mir, dass es wohl ge-
reicht hat.» Nachdem das Schweizer 
Paar schon so oft Zweiter geworden ist 
bei Meisterschaften, gönnten ihm alle 
anderen den Titel. Wobei, knapper hät-
te die Entscheidung nicht fallen kön-
nen. 0,2 Punkte mehr gaben den Aus-
schlag für Chavez und Ackermann. 

Schon oft waren die beiden, die als 
Team «Jeremia Gotthelf» auftreten, 
ganz nah an einem Sieg. Fünf Vizetitel 
an Poetry-Slam-Meisterschaften im In-
und Ausland schlagen für das Duo zu 
Buche, nun also hat es geklappt. Und 
das gleich beim wohl grössten Wett-
kampf der Szene. An den deutschspra-
chigen Meisterschaften, schlicht Slam 
genannt, treten jedes Jahr die besten 
Poeten und Poetinnen aus Deutsch-
land, Österreich, Liechtenstein, Lu-

xemburg, Belgien und der Schweiz auf. 
Dieses Jahr fand der Event im deut-
schen Hannover statt. Über 1000 Per-
sonen verfolgten die Finale am Sams-
tagabend. «Ein Auftritt vor einer so 
grossen Kulisse, das ist schon ausser-
gewöhnlich», gibt der Freiämter zu. 
Ein Gefühl, das er gleich mehrmals ge-
niessen konnte, denn auch im Einzel 
erreichte Jeremy Chavez das Finale.
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Wohlen ist eben 
weit weg

Es ist ja nicht so, dass der Aargau 
keine grossen Strassenprojekte 
mehr stemmt. Erst kürzlich wurde 
das bisher teuerste und grösste 
Tiefbauprojekt der Aargauer 
Geschichte bewilligt. 384,33 
Millionen Franken kostet das 
Entlastungsprojekt in Suhr. Und 
das «Strassenkässeli» des Kantons 
Aargau ist nach wie vor gut gefüllt. 

Doch eine mögliche Umfahrung 
Wohlens ist kein Thema. Dies 
müssen jetzt auch die kühnsten 
Optimisten in der Lokalpolitik 
einfach einsehen. Die Rückmeldun-
gen der kantonalen Parteien zur 
geplanten Änderung im Richtplan 
fallen deutlich aus. Gefordert 
werden stattdessen ein Verkehrs-
management, optimierte Knoten, 
mehr ÖV-, Velo- und Fussverkehr. 
Man darf sich in Wohlen durchaus 
fragen, ob das funktioniert.

Gleichzeitig investiert der Kanton 
viel Geld in den Ausbau der 
Bünztalstrasse. Das lockt mehr 
Verkehr an und wird sicher auch 
Auswirkungen auf Wohlen haben. 
Aber im Gegensatz zu Suhr ist 
Wohlen eben weit weg von Aarau. 
Zu weit vermutlich.

Chregi Hansen,
Redaktor.
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Seit 2022 treten der Freiämter Jeremy Chavez und die Bernerin Mia Ackermann regelmässig gemeinsam auf, jetzt holte das Duo erstmals einen Titel. Bild: Jonas Samson

Dank Rosa Brem gibt es jetzt ein öffentliches Gesundheitszentrum. Bild: zg 
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FCW stimmt 
für Kunstrasen

Die Mitglieder des FC Wohlen trafen 
sich zu einer ausserordentlichen Ge-
neralversammlung. Das einzige Trak-
tandum galt dabei der Finanzierung 
des Kunstrasens auf den Niedermat-
ten. Die Mitglieder genehmigten den 
Anteil des FC Wohlen von 15 Prozent 
an den Gesamtkosten des Kunstrasen-
Projekts. --jl

Bericht Seite 7

Grossprojekt 
Farnbühlpark

Nächstes Grossprojekt in Wohlen. 
Der Gestaltungsplan «Farnbühlpark» 
schafft die raumplanerischen Voraus-
setzungen für ein neues Wohnquartier 
mit rund 140 Wohnungen. Im Zentrum 
stehen dabei eine hohe ortsbauliche 
und architektonische Qualität sowie 
der sorgfältige Umgang mit dem be-
stehenden Landschaftspark. --red
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FCW-Co-Präsident Jürgen Frömberg.So könnte das Projekt aussehen. Bild: jlBild: zg
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Inklusive Gruss an die Mama
Der Villmerger Slampoet Jeremy Chavez konnte am Samstag in Hannover jubeln

Sie waren schon oft nahe dran, 
jetzt holte das Duo Jeremy 
Chaves und Mia Ackermann den 
ersten Poetry-Slam-Titel in der 
Kategorie Team. Mit ihren 
lyrischen Texte konnten sie die 
Juroren im Publikum überzeu-
gen. «Ich hoffe, dass der Titel 
jetzt Schub gibt für die Kar-
riere», sagt der Villmerger.

Chregi Hansen

Poetry Slams finden fast immer auf 
Kleinkunst-Bühnen statt. Ganz anders 
am Slam 2026, der deutschsprachigen 
Poetry Slam-Meisterschaft, welche die-
ses Jahr in Hannover durchgeführt 
wurde. Mit 16 Veranstaltungen, 200 
Teilnehmenden aus sechs Ländern und 
insgesamt über 10000 Besuchern und 
Besucherinnen an vier Tagen ist der 
Event das grösste Live-Literatur-Festi-
val Europas. Hier zu gewinnen, ist qua-
si die Krönung.

Erst wenigen Schweizern ist dies ge-
lungen. Gabriel Vetter als Einziger in 
der Kategorie Einzel, 22 Jahre ist das 
schon her. Laurin Buser und Fatima 
Moumouni siegten 2019 im Teamwett-
bewerb. Nun also gehört auch Jeremy 
Chavez in den exquisiten Kreis. Zusam-
men mit Bühnenpartnerin Mia Acker-
mann holte er am Samstag den Team-
Titel. Insgesamt dreimal stand er an 
diesem Abend auf der Bühne. Erst im 
Einzel-Final, dann zweimal im Team-
Final. «Es war ganz schön anstren-
gend», schaut Chavez auf den Abend 
zurück. «Dies umso mehr, als ich ge-
sundheitlich etwas angeschlagen war. 
Im Einzel-Halbfinal am Tag zuvor lag 
ich nach dem Auftritt beim Warten auf 
die Entscheidung die ganze Zeit unter 
Decken auf einer Liege.» 

Sternschnuppen und Monster
Bei den beiden Finals am Samstag war 
der Saal mit rund 1200 Besuchern und 
Besucherinnen ausverkauft. «Ich war 
froh, fand das Einzel zuerst statt. So 
konnte ich mich schon an die Bühne 
und das grosse Publikum gewöhnen», 
erzählt der 27-Jährige. Dabei präsen-
tierte sich der Schweizer Slampoet von 
zwei ganz verschiedenen Seiten. Wäh-
rend er im Einzel einen humoristischen 

Text vortrug, der sich um die Politkul-
tur in der Schweiz drehte, in der die 
Klimademonstranten vor dem Gott-
hard-Tunnel protestieren, wo die Autos 
eh schon stehen, kamen die Texte im 
Team eher feinfühlig und lyrisch daher, 
regten zum Nachdenken an, waren 

durchaus politisch und enthielten etli-
che szenische Momente und wunder-
bare, gereimte Sprachbilder. Der erste 
handelte von Sternschnuppen und der 
Macht von Wünschen («wir wollen 
nicht wunschlos glücklich sein, aber an 
die Zukunft glauben»), der zweite dreht 
sich um Monster – diejenigen unter 
dem Bett und die wirklichen in der 
heutigen politischen Welt, vor denen 
man sich am liebsten mit der Decke 
über dem Kopf im Bett versteckt. «Im 
Normalfall haben es lustige Texte et-
was einfacher», weiss Chavez aus Er-
fahrung, «umso schöner, dass unsere 
eher leisen Nummern so gut anka-
men.»

Der Sieg war höchst knapp. Nach der 
Gruppenphase des Finals mussten die 
Schweizer Vertreter ins Stechen, das 
die Jury hauchdünn mit 7 zu 6 für sie 
wertete. Noch knapper wurde es dann 
in der Entscheidungsrunde. 13 Juro-
ren, wie immer beim Poetry Slam Per-
sonen aus dem Publikum, konnten 
nach jedem Auftritt Noten von 0,0 bis 
10,0 verteilen. Der Schweizer Beitrag 
kam auf 103,0 Punkte, die Zweitplat-
zierten auf 102,8. Sieg!

Auch als DJ aktiv
Jeremy Chavez nutzte danach die letz-
ten Worte für eine besondere Botschaft. 
«Ich möchte meine Mutter grüssen, die 
sich gerade den Live-Stream anschaut.
Sie hat noch 15 Minuten Geburtstag, 
und ich habe ihr noch nicht gratuliert, 
das hole ich jetzt nach», erklärte er 
unter Applaus des Publikums kurz vor 
Mitternacht. Danach wurde ausgiebig 
gefeiert, wobei das Sieger-Duo an der 
Aftershow-Party gleich selbst als DJs 
auflegte.

Chavez und Ackermann, die seit vier 
Jahren zusammen auftreten und schon 
diverse Vizemeistertitel sammelten, be-
eindruckten mit ihrem Auftritt. Die Tex-
te wurden grösstenteils synchron vor-
getragen, nur unterbrochen von kurzen 
Dialogen und szenischen Momenten.
Und das erst noch komplett auswendig 
– als einiges der wenigen Paare im Fi-
nal. «Das war tatsächlich eine Heraus-
forderung, aber für uns ist das wichtig 
für die Wirkung», so der Villmerger. 
Beide Texte sind schon älter, mit ihnen 
wollte das Team «Jeremia Gotthelf» be-
reits vor einem Jahr auftreten, damals 
mussten die beiden die Teilnahme 
kurzfristig absagen. «Rückblickend 
war das ein Glücksfall. Wir hatten Zeit, 
an den beiden Texten weiter zu feilen 
und sie noch besser zu machen.» 

Beide bringen 
ihre jeweiligen Stärken ein

Poetry Slam als Team unterscheide sich 
extrem von Solo-Auftritten. «Man muss 
Kompromisse eingehen», so Chavez. 
Aber der Freiämter, der Geschichte 
und Germanistik studiert, und die Ber-
ner Biologie- und Geografiestudentin 
ergänzen sich bestens. Sie sorgt für die 
poetischen Reime und Metaphern, er 
ist eher für die Performance und den 
Rhythmus zuständig. «Wir treffen uns 
mehrmals im Jahr zu Schreiben. Dann 
gehen wir von einer Idee aus und ent-
wickeln daraus nach und nach unsere 
Texte», erklärt der Villmerger. Aber 
auch die Auftritte müssen geprobt wer-
den, damit sie dann wirklich synchron 
ablaufen. «Inzwischen kennen wir uns 
bestens und merken am Atem des an-
deren, wann es nach einer Pause wei-
tergeht.» Leider gebe es das Jahr hin-

durch nur wenige Team-Events. «Umso 
mehr haben wir Zeit, uns darauf vorzu-
bereiten.»

Der Villmerger tanzt
auf vielen Hochzeiten

Für Jeremy Chavez ist es die Krönung 
seiner bisherigen Karriere. 2018 be-
stritt er seinen ersten Poetry Slam in 
der Wohler Kanti, 2019 wurde er be-
reits zum U20-Schweizer-Meister ge-
kürt. Seither tritt er regelmässig an 
Slams auf. Daneben tanzt er auf vielen 
anderen Hochzeiten. Er moderiert 
Events, hält Reden, schreibt Kolumnen, 
macht Podcasts und Social-Media-In-

halte und war letztes Jahr nominiert 
für einen Swiss Comedy Award. «Die 
Stand-up-Comedy ist ein Feld, in dem 
ich mich sehr wohl fühle. Ich kann mir 
gut vorstellen, da noch mehr zu ma-

chen», sagt er. Daneben gibt er an der 
Fachhochschule Unterricht in Kreati-
vem Schreiben und möchte nach einer 
Pause das angefangene Studium nun 
doch noch abschliessen. Damit will er 
auf Nummer sicher gehen, falls die 
Bühnenkarriere irgendwann ins Sto-
cken kommt. 

Dank dem Titel  
zu noch mehr Engagements

Doch danach sieht es derzeit nicht aus. 
«Es läuft extrem viel. Und ich probiere 
gerne immer wieder Neues aus», sagt 
der Villmerger Künstler. Er kann sich 
auch vorstellen, ein weiteres Solopro-
gramm zu schreiben. So, wie er es vor 
vier Jahren schon einmal getan hat.
«Das war eine tolle Sache. Aber es ist 
eben auch ein enorm grosser Aufwand. 
Da müsste ich schon die Gewissheit ha-
ben, dass ich das an verschiedenen Or-
ten aufführen kann.» Gut möglich, dass 
ihm der Titel am Slam in Hannover den 
nötigen Popularitätsschub gibt. Jeden-
falls kamen seit dem Sieg schon etliche 
Anfragen für Auftritte herein. Und Je-
remy Chavez wäre nicht der erste 
Slampoet, der den Sprung zum Solo-
künstler samt abendfüllendem Pro-
gramm schafft. Aber das ist noch Zu-
kunftsmusik. «Ich lasse das jetzt alles 
auf mich zukommen. Vorerst geniesse 
ich einfach nur den Erfolg», sagt er 
zum Schluss. 

Konnten sich feiern lassen: Mia Ackermann und Jeremy Chavez sind Poetry-Slam-Meister im Team. Bilder: Jonas Samson

Das Schweizer Paar überzeugt das deutsche Publikum und die Jury mit seinen kreativen 
und zugleich poetischen Texten und der synchronen Performance. 

«Im Normalfall 
haben es lustige 
Texte einfacher

«Ich probiere 
gerne immer  
wieder Neues aus

Kanzlerin geht in Pension
Sarmenstorf: Verabschiedung der Gemeindeschreiberin 

Nach über acht Jahren als Gemeinde-
schreiberin der Gemeinde Sarmenstorf 
durfte Barbara Kastenholz Mitte Sep-
tember ihren wohlverdienten Ruhe-
stand antreten. Während ihrer Zeit in 
Sarmenstorf hat sie die Gemeindever-
waltung mit grossem Engagement und 

viel Fachwissen mitgeprägt und sich 
für die Anliegen der Gemeinde und ih-
rer Bevölkerung eingesetzt. Der Ge-
meinderat und die Mitarbeitenden 
danken ihr für die stets gute und an-
genehme Zusammenarbeit sowie für 
ihren wertvollen Einsatz in den ver-

gangenen Jahren. Für den neuen Le-
bensabschnitt wünschen sie ihr viel 
Freude, schöne und erfüllte Momente 
sowie vor allem beste Gesundheit. Als 
Nachfolger hat Ronny Wasem seine 
Arbeit schon vor einiger Zeit aufge-
nommen. --gk

Gemeindeammann Mäni Baur (links) verabschiedet Barbara Kastenholz (2. von links) bei einem Apéro.

Anzeigen abgewiesen
Informationen der Gemeinde Büttikon

Im März wurden beim kantonalen De-
partement Volkswirtschaft und Inneres 
drei Aufsichtsanzeigen gegen den Ge-
meinderat eingereicht. Im Zentrum 
stand dabei die Frage, ob der Gemein-
derat mit dem Abschluss eines Vertrags 
mit der IBW Wohlen betreffend Über-
gabe der Betriebsführung der Elektra 
seine Kompetenzen überschritten ha-
be. Die zuständige kantonale Aufsichts-
behörde hat die Verfahren inzwischen 
abgeschlossen.

Sie kommt nach Prüfung der Angele-
genheit zum Schluss, dass der Gemein-
derat für den Vertragsabschluss zu-
ständig war und keine Rechtsverletzung 
vorliegt. Den Aufsichtsanzeigen wird 
entsprechend keine Folge gegeben. Die 
Aufsichtsbehörde hält fest, dass das 
kommunale Elektrareglement dem Ge-
meinderat die Kompetenz überträgt, 
die Betriebsführung an Dritte zu über-
tragen. Damit ist der Gemeinderat 
auch befugt, den dafür notwendigen 
Vertrag abzuschliessen. Die praxisge-
mässe Limite von zwei Prozent der 

budgetierten Steuereinnahmen kommt 
in diesem Fall nicht zur Anwendung.
Eine Zustimmung der Gemeindever-
sammlung war daher nicht erforder-
lich. Der Gemeinderat nimmt den Ent-
scheid zur Kenntnis und begrüsst, dass 
die rechtlichen Fragen damit geklärt 
sind. Gleichzeitig anerkennt er die Kri-
tik an der vorgängigen Kommunikati-
on und wird der frühzeitigen Informa-
tion der Bevölkerung künftig verstärkt 
Beachtung schenken.

Kündigung Leiterin Finanzen
Die Leiterin Finanzen hat per Ende 
März ihre Kündigung eingereicht. Sie 
hat sich dazu entschieden, eine neue 
berufliche Herausforderung in einer 
anderen aargauischen Gemeinde an-
zunehmen. Der Gemeinderat bedauert 
den Weggang ausserordentlich und be-
dankt sich bei Jessica Meili für ihr En-
gagement zugunsten der Gemeinde. 
Die Stelle wird zur Neubesetzung aus-
geschrieben. --gk
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